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Zeitung schreibt gestern darüber: Es ist zutreffend, dass die Angelegenheit in 
nichtamtlicher Weise im Jahre 1915 in Berlin besprochen und deutscherseits eine 
entgegenkommende Behandlung in Aussicht gestellt worden ist. Schon im März 
1913 hatte die deutsche Regierung der Schweiz ihre Bereitwilligkeit zugesichert, 
gewisse Bestimmungen des Vertrages einer Revision zu unterziehen, falls sie sich 
wider Erwarten als den schweizerischen Interessen zuwiderlaufend heraussteilen 
sollten. Es muss anerkannt werden, dass gewisse dem Vertrage zugrundeliegenden 
Voraussetzungen infolge der durch den Krieg geschaffenen Lage nicht mehr den 
heutigen tatsächlichen Verhältnissen entsprechen. Sobald wieder normale Verhält
nisse eingetreten sein werden, wird man daher deutscherseits gerne bereit sein, be
rechtigte schweizerische W ünsche entgegenkommend zu prüfen.

Samstag, 16. Nov. morgens.

[ . . . ]
Die rasche Beilegung des Generalstreiks in der Schweiz ist hier von weiten 

Kreisen mit grosser Befriedigung aufgenommen worden. Auftragsgemäss habe 
ich mit verschiedenen mir bekannten Journalisten der hiesigen Tagespresse 
Fühlung genommen, und schon heute morgen bringt die Vossische Zeitung das 
Resultat meiner Besprechung mit ihrem Mitarbeiter:

«D ie Vorgänge in der Schw eiz.

Einer unserer Mitarbeiter hatte heute Gelegenheit, sich mit dem Schweizer Geschäftsträger über die 
soeben stattgefundene Streikbewegung in der Schweiz zu unterhalten. Legationsrat Egger erklärte, 
der Streik sei vollkommen beigelegt. D ie ganze Bewegung habe unzweideutig gezeigt, dass das 
Schweizer Volk in seiner grossen Mehrheit dem Bolschewism us durchaus feindlich gesinnt sei und 
ihn rückhaltlos ablehne. Vereinzelt stehende Gruppen versuchten die Bevölkerung aufzureizen und 
die revolutionären Experimente Russlands in die Schweiz zu verpflanzen; doch misslang der Ver
such kläglich infolge der festen Haltung des schweizerischen Bundesrates, den die erdrückende 
Mehrheit der Bundesversammlung unterstützte und hinter dem das ganze Schweizer Volk stand. 
Der Geist der Schweizer Truppen war während der ganzen Bewegung ausgezeichnet. D as klägliche 
Fiasko der bolschewistischen Bewegung dürfte den umstürzlerischen Elementen die Augen darüber 
geöffnet haben, dass der Bolschewism us in der Schweiz keinen fruchtbaren Boden findet und dass 
der Schweizer Bundesrat keinen Gewaltakt gegen die öffentliche Sicherheit duldet. Er wird auch  
künftighin die Ruhe und die Ordnung gegen einen Generalstreik und gegen allfällige Aufstandsver
suche mit allen Mitteln aufrechterhalten.»
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La Division des Affaires étrangères du Département politique 
aux Légations de Suisse à Rome, Paris, Londres et Washington

Copie d ’expédition
T  nos 98, 77, 81, 4 Bern, 16. Novem ber 1918, 23 h

Angesichts der Revolution, die in Wien unter der Führung der extremen Sozia
listen auszubrechen droht, haben die neutralen Missionen in Wien unter dem Vor
sitz des Nuntius beschlossen, ihren Regierungen zu empfehlen, bei den Regierun-
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gen der Entente zwecks Besetzung der Stadt Wien als strategischer Punkt durch 
die Truppen der Entente entsprechend dem Artikel 4 des Waffenstillstandes zu 
intervenieren. Diese Massnahme allein wäre geeignet, die Ordnung zu sichern. 
Machen Sie der dortigen Regierung in sehr vertraulicher Weise eine diesbezügli
che Mitteilung1.

1. Par télégramme n° 5 du 18 (reçu le 19 novembre) le M inistre de Suisse à Paris fa isa it savoir 
au Département politique: Ich sprach gestern nachmittag Herrn Pichon vom Inhalt Ihres Tele- 
grammes Nummer 77, der eine bereits für den Abend vorgesehene Besprechung mit den Herrn 
Clemenceau und Foch benützte, um diesen Herren von der Möglichkeit einer Besetzung der Stadt 
Wien durch Entente-Truppen zu sprechen.
Heute morgen sagte mir Herr Pichon, dass diese Besetzung von Marschall Foch vorgesehen sei 
und dass die nötigen Befehle gegeben wurden, dass aber die Ausführung durch das Fehlen von 
Transportmitteln und Kohle verzögert werde. (E 2020/90).
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Le Ministre de Suisse à Washington, H. Sulzer, 
à la Division des Affaires étrangères du Département politique

Copie de réception Washington, 16. November 1918
T n° 25 (Ankunft: 19. November)

Vom Vorsitzenden des Commitee on public information, Herrn Creel, welcher 
eine dem Präsidenten Wilson sehr nahe stehende Persönlichkeit ist, werde ich dar
auf hingewiesen, dass die neutralen Staaten möglichst bald den kriegführenden 
Mächten ihre W ünsche betreffend Teilnahme an der Friedenskonferenz bekannt 
geben sollten. Mit Lansing habe ich heute diese Möglichkeit besprochen. Er er
klärte mir neuerdings, dass allerdings zwischen den Alliierten über diese Frage 
noch kein Meinungsaustausch erfolgt sei. Er persönlich erachte es für durchaus 
gegeben, dass die Neutralen an einer Konferenz über die allgemeinen Probleme 
zukünftiger, internationaler Beziehungen teilnehmen sollten. Im Verfolge der Be
sprechung ergab sich, dass die Vereinigten Staaten gerne eine schweizerische 
Note annehmen würden, welche zur Eröffnung der Diskussion über die Frage 
dienen würde. Creel erachtet gemeinschaftliche Stellungnahme der Neutralen für 
zweckmässig, während Lansing einer besonderen Aktion jedes Neutralen den 
Vorzug gibt. Auch die These Lansing würde natürlich nicht ausschliessen, dass 
die Neutralen miteinander in einen Meinungsaustausch treten, welcher einheitli
che Stellungnahme ermöglicht. Ich verweise auf die Auffassung des Obersten 
House (mein Bericht vom 7. M ai1)- Meiner Ansicht nach ist jene Lösung in erster 
Linie zu berücksichtigen, an Stelle von zwei Konferenzen, welche zeitlich aus
einanderfallen. Diese Auffassung wird auch gestützt durch Wilson’s Rede vom 
27. September. Darin ist deutlich ausgesprochen, dass die Gründung des Völker-

1. Sulzer à Calonder 7.5.18, E 2001 (B) 1/81.
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